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vvsaeeeen oDonnerstag den 3. März.
T T J v vZur Reform des Landtagswahlrechts.

Seit Jahren wird in einer Reihe von größeren
Bundesſtaaten auf eine Reform des Landtags
wahlrechts hingearbeitet, ohne daß es bisher ge
kungen wäre, eine Verſtändigung zwiſchen den geſetz
gebenden Körperſchaften herbeizuführen. Nunmehr iſt
auch die bayeriſche Wahlrechtsreformvorlage ge
fallen und auf abſehbare Zeit jede Hoffnung
geſchwunden, daß ein erneuter Verſuch ein günſtigeres
Ergebnis haben werde. Dieſer Aus ang einer in
dem letzten Stadium auf beiden Seiten mit wachſender
Erbitterung geführten Aktion iſt um ſo bedauerlicher,
als der Mißerfolg zweifellos auch auf die Reform
bewegung in anderen Staaten ungünſtig einwirken wird.

Die Wahlrechtsreform in Baden iſt vor einigen
Jahren ſchon einmal geſcheitert. Es gewann den
Anſchein, als ob der zweite Verſuch ein günſtiges
Reſultat erhoffen laſſe. Nun find aber neuerdings
ſcharfe Gegenſätze zwiſchen der Regierung und der
Majorität des Landtags in der Frage der Ver
ſtärkung des Budgetrechts der erſten
Kammer hervorgetreten.
Forderung abgelehnt.

des Wahlrechts in Sachſen. Eine Vorlage etwa
in der Richtung der famoſen Denkſchrift der Regierung
iſt von allen Seiten entſchieden abgelehnt worden,
ſo daß ein konſervatives Organ ſchon bei der erſten
Ankündigung einen derartigen Verſuch einer Wahlrechts
reform nicht mit Unrecht als „todtgeborenes Kind“
bezeichnete

Am kläglichſten liegen allerdings die Dinge in
dieſer Beziehung in Preußen. Wahrend der Wahl
bewegung und noch unmittelbar nach Beendigung der
Landtagswahlen kündigte zwar die nationallibe-
rale Partei offiziell an, daß ſie die Führung des
Liberalismus im Abgeordnetenhauſe uübernehme und
auch in der Frage der Abänderung des Wahlrechts
die Jnitiative ergreifen werde. Bisher iſt jedoch
in allen nationalliberalen Wipfeln Ruh und die
beiden freiſinnigen Parteien, die noch in
der vorjährigen Legislaturperiode in jeder Seſſion die
Reform des Wahlrechts durch Stellung viesbezüglicher
Anträge wenigſtens in Fluß erhalten haben, ſind in
folge ihrer numeriſchen Schwächung durch die letzten
Landtagswahlen ebenfalls peſſtmiſtiſch geworden.

Die Folge dieſes ungünſtigen Ergebniſſes der auf
eine Wahlrechtsreform abzielenden Aktionen in allen
den hier erwähnten Bundesſtaaten wird freilich die
ſein, daß die wachſende Erbitterung hierüber der
Sozialdemokratie nur immer neue Scharen
von Anhängern in die Arme treiben wird. Vor
einigen Jahren iſt durch den Staatsſekretär des
Jnnern, Grafen Poſadoweky, eine in ihren Ergebniſſer
leider nicht publizierte Enquéte veranſtaltet worden
über die Urſachen des Anwachſens der Sozial
demokratie. Zweifellos gehört zu dieſen in erſter
Linie auch das Feſthalten der einzelnen Bundesſtaaten
an reaktionären Wahlſyſtemen. Zu welchen Konſe
quenzen das führt, zeigt an einem geradezu klaſſiſchem
Beiſpiel die politiſche Entwickelung in Sachſen, das,
mit einer einzigen Ausnahme, ausſchließlich durch
Sozialdemokraten im Reichstage vertreten iſt.

Rußland und Japan.
Die Lage ver Ruſſen in Port Arthur

wird der „Schleſ. Ztg.“ aus Petersburg als un
haltbar bezeichnet. „Da der leckgeſchoſſene „Ret
wiſan“, der die ſchmale Hafeneinfahrt für die
größeren Schiffe ſperrt, nicht repariert und nicht von
der Stelle geſchafft werden kann, iſt er das einzige
Linienſchiff, das ſich als ſtehende Baſtion am
Kampfe beteiligen kann. Die übrigen ſind ge
fangen und ſo in jedem Falle für den Weiterkampf
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haupt kaum die Rede geweſen, und es muß an
genommen werden, daß es ihnen an Munition
fehlt. Es ſind alſo nur noch drei Kreuzer,
die Rußland noch in Aktion hat, „Bajan“ und die
beiden (ſchneller Hand geflickten) „Nowik“ und
„Askold“. Nach den jüngſten Nachrichten ſind bei
dem Angriff der Japaner am letzten Montag auch
dieſe beiden Kreuzer „Nowik“ und „Aoskold“ ſchwer
beſchädigt worden.

Ein neuer Angriff auf Port Arthur iſt,
wie ſchon geſtern unter dem Neueſten gemeldet, am
29. Februar erfolgt. Von dieſem Tage wird dem
„Daily Telegraph“ aus Jinkau gemeldet: Heute früh
erſchienen 15 japaniſche Kriegsſchiffe vor Port Arthur
und eröffneten ein heftiges Feuer. Die Kreuzer
„Nowik“, „Askold“ und „BVajan“ liefen mit vier
Torpedobooten aus dem Hafen aus, um die Japaner
anzugreifen, wurden aber gezwungen, ſich zu
rückzuziehen, und zwar der Kreuzer „Askold“
in ſinkendem Zuſtande, „Nowik“
beſchädigt; ein Torpedoboot iſt geſunken.
Auch der „Retwiſan“ hat wieder Beſchädigungen
erlitten. Nachdem das Feuer zwei Stunden gedauert
hatte, zog ſich die japaniſche Flotte in voller Ordnung
zurück

Zum Eindringen der Ruſſen in Korea
iaujang, den 27. d. M.daß die Ka eri der iſſeeh

200 Werſt ins Jnnere vor gedrungen iſt und
japaniſche Vortruppen, die von Pfjöngjang kamen,
in einem Gefecht geworfen hat, ferner, daß
General Liniewitſch Jnfanterie zur Verſtärkung der
Kavallerie und der Poſitionen der Ruſſen in Nord
Korea abgeſandt hat.

Die „Daily Mail“ erfährt aus Petersburg, daß
5000 Koſaken feſten Fuß in Pingjang gefaßt haben

und daß die ruſſiſche Streitmacht nach Oſtkorea
vordringe und ihre Reiterei ſüdlich von Taichen an
gelangt ſei.

Aus rufſiſchoffiziöſer Quelle wird berichtet: Wie

treten.
feſtigen ſte die Stadtmauern. Eine Abteilung Ruſſen

ſteht in der Umgegend von Jchiojan. Die Koreaner
melden ungern den Ruſſen Bewegungen der Japaner.
Die Chineſen verſtärken ihre Truppen am Lianho.
10 000 Mann des Generals Juanſchikai ſtehen bei
Junpinfu. 15000 Mann unter General Ma um
Widſchu; in der Provinz Tſchili treffen neue
Truppen ein.

Die deutſche Geſandtſchaftswache in
Söul iſt zurückgezogen worden. Der „Stan
dard“ meldet aus Schanghai vom 28. Februar, der
deutſche Kreuzer „Thetis“ kam in Tſingtau mit der
deutſchen Legationswache von Söul an. Dieſer
Schritt werde im Jntereſſe der Neutralität für zweck
mäßig erachtet. Der deutſche Vertreter in Korea er
klärte, die Japaner handelten mit größter Korrektheit in
Söul und er halte ſich ganz ſicher unter ihrem Schutze.

Ueber das Verhältnis Rußlands zu
Korea ſchreibt die „Birſchewijg Wijedomoſti“ auf
Information im aſtatiſchen Departement des ruſſiſchen
Miniſteriums des Aeußern Die ruſſtſche Regierung
fährt fort, mit dem koreaniſchen Geſandten wie mit
einem offiziellen diplomatiſchen Agenten zu ver
kehren, obgleich die koreaniſche Regierung die Ver
letzung der Neutrallität durch die Japaner zuließ,
was auf Rechnung der Schwäche Koreas geſchrieben
wird. Das Blatt fügt hinzu, daß die Verletzung der
Neutralität Koreas durch die Japaner Rußland be
rechtige, Anordnungen der koreaniſchen Regierung,
welche den ruſſiſchen Intereſſen widerſprechen, unbe
achtet zu laſſen. Juridiſch exiſtiere noch die Unab
hängigkeit Koreas.

Der koreaniſche Hof hat, wie aus Tokio ge
meldet wird, 200 000 en für das Rotekreuz Hoſpital
geſtiftet.

ſchwer

verloren. Von den Torpedobooten iſt bisher über Ueber das Eis des Baikalſees iſt am
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Dienstag vormittag der erſte aus 25 Waggons be
ſtehende Zug gefahren.

Jm Suezkanal iſt der ruſſiſche Kreuzer „Aurora“
feſtgeraten.

Der Kaiſer von Korea hat nach der „Köln.
Ztg.“ am 8. Januar folgenden Erlaß im „Staats
anzeiger“ veröffentlicht: „Wir ſtehen ſchon über
40 Jahre an ver Spitze unſeres Volkes und haben
uns ſtets befleißigt, weiſe zu regieren, weshalb wir
ſchon vor Jahren verſchiedene Regierungsreformen
durchgeführt haben, in der Hoffnung, daß ſie dem
Staate zum Segen gereichen würden aber gerade das
Gegenteil iſt eingetreten, weil die Beamten die Geſetze
nicht befolgt haben. Betrug und Diebſtahl nehmen
überhand und die Preiſe der Lebensmittel ſteigen von
Tag zu Tag. Ein ſolches Reich kann natürlich auf
die Dauer nicht beſtehen. Deshalb ſind wir ſehr
beſorgt und unſer Schlaf iſt geſtört. Von heute an
müſſen darum alle Beamten beſcheiden ſein, dem Ge
ſetze gehorchen, die Fremden freundlich behandeln und
ihre Pflichten treu erfüllen. Die Beamten müſſen
ſtets beherzigen, was wir geſagt haben.“

Ein Schreiben Kaiſer Wilhelms iſt be
kanntlich dem Zaren durch den Oberſten des
Garde Alexander Regiments in Berlin überbracht
worden. Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Petersburg

beſtätigt eine der „Ruſſiſchen Telegraphen Agentur“ geſchrieben wird, ſoll der Zar, wie in Petersburger

angene dun etwa Hofkreiſen übereinſtimmend erzählt wird nach ver
Aktüre dieſes Handſchreibens in tiefer Rührung über
die ihm widerfahrene Freundlichkeit geweint haben.

Zum Begriff der Kriegskontrebande hat
das Staatsdepartement in Waſhington ſich
bezüglich der ruſſiſchen Erklärung über Nahrungs
mittel als Kriegskontrebande dahin ausgeſprochen,
daß Nahrungsmittel je nach ihrer Beſtimmung be
handelt werden müßten. Wenn ſie für Armee
lieferungen beſtimmt ſeien, ſeien ſie Kontrebande,

wenn für Privatleute beſtimmt, ausgenommen für
belagerte Städte,

aus Liaujang vom 1. März gemeldet wird, iſt in
den Operationen der Japaner ein Stillſtand einge

Nach Beſetzung von Jchiojau in Korea be

dürften ſte nicht beſchlagnahmt
werden, ſie müßten denn bezahlt werden. Rußland
hat amerikaniſchen Offizieren geſtattet, daß ruſſiſche
Heer auf dem Kriegeſchauplatze zu begleiten.
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Frankreich. In Frankreich hat ſich am Montag
die neue Kammergruppe konſtituiert unter dem Namen
Radikalſozialiſtiſche äußerſte Linke. Sie wählte nach
der „Frankf. Ztg.“ Berte aux zum Vorſitzenden und
zählt etwa 25 Mitglieder. Die Gruppe erklärt ihre
Anhänglichkeit an die Regierung zwecks Durchführung
der politiſchen und ökonomiſchen Fragen. Die
Ankunft des Präſidenten Loubet in Rom iſt
nunmehr offiziell auf den 24. April feſtgeſetzt. Das

Programm umfaßt auch einen Beſuch Loubets in
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Neapel. Jn der franzöſtſchen Deputierten
kammer beſtand am Montag Miniſterpräſident
Combes auf Vertagung der Interpellation
des Nationaliſten Faure über den Stand der
Marine. Combes verſtcherte, neue Kreditforderungen
ſeien nicht nonvendig, da, wie er ſich überzeugt habe,
die Marine in einem ſolchen Zuſtande ſei, daß ſie
die nationale Sicherheit gewährleiſten könne. Als
Ribot dem Miniſterpräſidenten vorwarf, er verweigere
dem Parlament das Recht der Kontrolle durch vie
Behauptung, das für die Marine kein Grund zu neuen
Forderungen vorliege, rief der Sozialiſt Jaurès Sie
wollen alſo den Krieg. Schließlich wurde dieJnterpellation

Faure mit 328 gegen 251 Stimmen vertagt. Die von den
Nationaliſten geforderte Vertagung der Verhandlung über
den Geſetzentwurf betr. die Aufhebung des Unterrichts
der Kongreganiſten wurde von Combes bekämpft und
hierauf mit 323 gegen 240 Stimmen abgelehnt.
Die ſozialiſtiſche Partei Frankreichs (parti
socialiste de France) hat ſoeben ein Manifeſt
gegen den japaniſch ruſſiſchen Krieg ver
oöffentlicht, das ſich zugleich in ſchärfſter Form gegen
die ruſſiſche Allianz, den Zarismus und deren franzöſiſche
bourgeoiſe Helfershelfer“ wendet. So kann, ſchreibt der



„Vorw.“, „in Frankreich argumentieren und ſprechen
nur eine proletariſche Partei, eine Partei, die im
Gegenſatz zu den miniſteriellen Sozialiſten durch
keinerlei Bande an die bürgerlichen Parteien, an die
bürgerliche Regierung, an das beſtehende Regime ge
feſſelt iſt. Das unter anderem von Guesde,
Lafargue, Vaillant unterzeichnete Manifeſt bezeichnet
jegliche Teilnahme Frankreichs am Kriege als ein Ver
brechen gegen das Proletariat. „Würde Frankreich im
Gefolge des Zarismus in dieſen Konflikt hineingeriſſen

werden, ſo bedeutet das auch die Einmiſchung Eng
lands, der Vereinigten Staaten, ſo würden die
Proletarier von überall in einen Kampf gegen ein
ander getrieben werden. Jhr werdet es nicht wollen,
Jhr könnt es nicht wollen Kein Arbeiterleben,
kein Bauernleben darf den Raubgelüſten des mosko
witiſchen Selbſtherrſchers und des moskowitiſchen
Selbſtherrſchertums geopfert werden.

England Ueber ein engliſches Flotten
programm hat am Dienstag das engliſche Unter
haus verhandelt. Staatsſekretär Pretyman ſuchte bei
Vorlegung des Marinebudgets die erhöhten Ausgaben
mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit zu recht
ertigen, die engliſche Flotte auf einem ſolchen Stande

zu erhalten, daß ſie den Flotten jeder zwei
anderer Mächte gewachſen iſt. Dieſer Stand,
ſo fuhrte Pretymann aus, kann nur an der Zahl
der Schlachtſchiffe und der Pläne über den Bau
von ſolchen erkannt werden. Rußland und
andere uns freund ſchaftlich geſinnte See
mächte ſind bei der Aufſtellung unſeres Flotten
programms in Rechnung gezogen worden. D
der franzöſiſchen und der ruſſiſche
ſchiffe, die gebaut oder im Bau ſind
ſammen 64, die der franzöſiſchen und de
Schlachtſchiffe zuſammen 61, d 63,
ſodaß Englands Stärke an Sch 4 genau
dem oben angeführten Grundſatz entſpr Was
die Kreuzer betrifft, ſo laſſe ſich die engliſche
Admiralität dabei nicht von dem Zweimächte
Grundſatz leiten wegen des Uebergewichts der
britiſchen Handelsmarine und des überſeeiſchen
Handels. Die hohe Kreditforderung der Admi-
ralität an das Land ſei das Ergebnis ſorgfältiger
Erwägungen der Nachrichtenabteilung der Admiralität,
Die engliſche Marine ſei die mächtigſte Kriegs
marine der Welt, aber auch die größte Macht
zur Erhaltung des Friedens. Jn der Debatte bean
tragte der Liberale Herbert Roberts, die Regierung
aufzufordern, mit den großen Seemächten über die
Frage in Verbindung zu treten, ob ſie bereit ſeien,
ihre Flottenprogramme zu verringern und
ihre Flotte einer ſtändigen Baſis anzupaſſen. Kriegs
miniſter Arnold-Forſter erklärte: Wir haben
den kontinentalen Regierungen bereits
einen derartigen Vorſchlag in der denkbar
öffentlichſten Weiſe gemacht, und
zwar tat dies Goſchen, als er erſter Lord der Admi-
ralität war und ich habe jetzt in der formellſten
Weiſe das Anerbieten wiederholt, daß die
britiſche Regierung bereit ſei, Vorſchläge jeder fremden

Macht über die Verringerung der Rüſtungen zur
See in Erwägung zu ziehen. Jch glaube, daß Eng
land in vieſer Frage genug getan hat. Unſere Macht
zur See iſt eine vitale Notwendigkeit. Es gibt kein
einzelnes europäiſches Land, das nicht, ſoweit die
Gefahr eines Angriffs von England aus in betracht
käme, ſeine Flotte abſchaffen könnte; aber England
ſelbſt könnte in dem Augenblick, wo ſein Uebergewicht
zur See dahin iſt, einer Jnvaſton ausgeſetzt ſein.
Wir ſind immer bereit, alles Vernünftige zu tun,
um andere Mächte zu bewegen, daß ſie fur die Ver
ringerung der Rüſtungen tätig ſind. Der Antrag
Roberts wurde hierauf mit 174 gegen 122
Stimmen abgelehnt.

Spanien. Ein Schiedsgerichtsvertrag iſt
nunmehr auch zwiſchen England und Spanien
und zwar auf die Dauer von 5 Jahren abgeſchloſſen
und am Sonnabend in London unterzeichnet worden.

Serbien. Jn Serbien iſt der Sohn des
Miniſterpräſtdenten, Leutnant Grujitſch, welcher
zu den Hauptverſchwörern gehörte und bisher
Ordonnanz Offizier des Königs war, von dieſem
Poſten enthoben worden. König Peter hat
eine Rede gehalten. Bei einem Souper aus Anlaß
der ſerbiſchen Zentenarfeier betonte er den Ernſt der
Balkanlage. Obgleich Serbien keine Eroberungspolitik
treibe, könne es nicht zugeben, daß ſeine Rechte be
droht werden die Offiziere möchten ſich daher auf
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große Tage vorbereite

Deutſchland.
Berlin, 2. März. Der Kaiſer traf, wie ſchon

kurz gemeldet, in Wilhelmshaven am Dienstag um
10 Uhr vormittags ein. Zum Empfange waren an
weſend der Generalinſpekteur der Marine v. Köſter,
Admiral v. Bendemann, der Vizeadmiral Diedrichſen und
der Kapitän z. S. Guelich. Nach kurzer Begrüßung
fuhr der Kaiſer im Wagen nach dem im Hafen
liegenden Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“. Um
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11*7, Uhr begab ſich der Kaiſer von dem Linienſchiff
„Kaiſer Wilhelm II.“ nach dem Exerzierhauſe, wo
um 12 Uhr die Vereidigung ver Rekruten erfolgte.
Nach einer Anſprache des Geiſtlichen verlas Ober
leutnant zur See Bremer die Eidesformel. Nach
der Vereidigung hielt der Kaiſer eine An
ſprache, in der er die Rekruten zur treueſten Pflicht
erfüllung ermahnte. Zum Schluſſe brachte Kontre
admiral Scheder ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer
aus die Muſtk ſpielte die Nationalhymne. Der
Kaiſer fuhr nach dem Seemannshauſe, das er in
Anweſenheit der Admirale v. Koeſter und v. Bende
mann eine halbe Stunde lang beſitchtigte. Von
dort fuhr er mit dem Admiral v. Bendemann nach
dem Offizierkaſtno, wo kurz nach 1 Uhr Frühſtücks
tafel war. Gleich nach dem Eintreffen hier hatte der
Kaiſer den neuen Panzerkreuzer „Friedrich Karl“ ein
gehend beſichtigt. Auf ſeiner Mittelmeerfahrt wird
der Kaiſer, wie der „Nationalztg.“ aus Bruſſel
gemeldet wird, nicht Antwerpen berühren.

(Prinz Friedrich Leopold von Preußen)
wird ſich noch vor Ablauf dieſer Woche nach Peters
burg begeben, um von dem dort garniſonierenden 6.
Liebauiſchen JnfanterieRegiment, deſſen Chef der Prinz
iſt, Abſchied zu nehmen. Das Regiment geht näch
ſtens nach dem Kriegsſchauplatz in Oſtaſten ab.

(Der evangeliſche Oberkirchenrat) be-
ſtätigte jetzt die Wahl des vor Jahr und Tag zum
zweiten Geiſtlichen der Peterpaulskirche in Lignitz
gewählten liberalen Paſtors Dr. Franke, gegen welche
die „poſtitive Union“ einen Proteſt erhoben hatte.
Das Breslauer Konſiſtorium hatte die Beſtätigung
verſagt.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Der
ehemalige Paſtor Göhre hat nunmehr doch am

Sonntag in einer Parteiverſammlung in Gelenau
aufſeineReichstagskandidaturfür Marien
bergZſchopau verzichtet. Hierauf iſt als
ſozialdemokratiſcher Kandidat der Photograph Pinkau
in Leipzig aufgeſtellt worden. Der Verzicht Göhres
iſt kein ganz freiwilliger. Das letzte Wort,
Herr Paftor, iſt noch nicht geſprochen, ſo
ſchrieb vor einigen Tagen das ſozialdemokratiſche
„Sächſtſche Volksbl.“ zur Reichstagskandidatur des
Genoſſen Göhre für MarienbergZſchopau. Das
Blatt war entrüſtet darüber, daß der Herr Paſtor,
der ganz genau wiſſe, daß ein Verfahren gegen ihn
von Partei wegen noch ſchwebe, jetzt ein Mandat
nehme, wo er es bekomme. „Was gelten ihm, dem
unfertigen, in die
Parteitraditionen, was gilt ihm Organiſation und
Solidarität? Nun wir werden ja ſehen, was ſie
alten Parteigenoſſen gelten, und wir werden ja ſehen,
ob ein Mann, der mit ſeinem unſozialdemokratiſchen
Handeln ſelbſt die ihm entgegengebrachten perſönlichen
Sympathien und die letzte Nachſicht unverdient macht,
um jeden Preis ein ſozialdemokratiſches Mandat
erringen darf und kann. Das letzte Wort, Herr
Paſtor, iſt noch nicht geſprochen!“ Auf die
Drohung des ſozialdemokratiſchen Zentralkomitees für
Sachſen, daß, wenn Göhre auf die Kandidatur nicht
verzichte, ſich weitere Konſequenzen ergeben würden,
hat das ſozialdemokratiſche Kreiewahlkomitee für den
Wahlkreis Zſchopau Marienberg in der „Chemnitzer
Volksſtimme“ geantwortet, mit dieſem in der Geſchichte

der Partei einzig daſtehenden Proteſt greife die
Parteileitung vor aller Welt die oberſten
Grundrechte der auf demokratiſchen Grundſätzen
aufgebauten Partei, nämlich die freie Selbſt
beſtimmung der einzelnen Wahlkreife, an.
Der ſozialdemokratiſche Reichstags und Landtags
abgeordnete Dr. David, ein Führer der Reviſtoniſten,
hat die Beſtrebungen, Göhre zum Verzicht auf ſeine
Kandidatur zu veranlaſſen, in der „Mainzer Volksztg.
mit dem Bemerken verurteilt: „Die Aufſtellung der
Kandidaten iſt ſeit jeher das gute Recht der Partei
genoſſen der einzelnen Wahlkreiſe geweſen. Es ent
ſpricht das dem demokratiſchen Grundprinzip,
daß das Volk keines Vormundes beduürfe, ſondern
ſich ſelbſt den Mann auszuſuchen habe, den es mit
der Vertretung ſeiner Rechte im Parlament betrauen
will.“ Abg. David gab der Hoffnung Ausdruck, daß
Göhre nicht verzichtet und daß die Sozial
demokraten des Wahlkreiſes ZſchopauMarienberg
Manns genug ſein werden, ſich ihr demo
kratiſches Grundrecht nicht entwinden zu
laſſen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. März Die

Beratung des Juſtizetats wurde heute fortgeſetzt beim
Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“. Abg. Dr. Spahn (3.)
führte Klage über die fortgeſetzte Ueberlaſtung des Reichsge
richts. Es käme vor, daß Termine bis September d. J., ja
bis Januar 1905 angeſetzt würden. Viele Parteien, nament
lich ſäumige Schuldner, legten nur deshalb Reviſion ein, um
zunächſt ein Jahr Zeit zu gewinnen. Beſſerung ſei nur zu
erzielen durch Erhöhung der Reviſionsſumme von 1500 auf
3000 Mk., denn ſelbſt eine Vermehrung der Richter und
Senate würde wenig nützen, weil dabei leicht die Einheitlichkeit der
Rechtſprechung verloren ginge. Staatsſekretär Dr. Nieber
ding erklärte, er könne dem Vorredner in den meiſten Punk
ten nur beipflichten. Tatſächlich ſei das Reichsgericht derart

Partei hineingeſchneiten Mann,

überlaſtet, daß die Ordnung und Schnelligkeit der Recht
ſprechung Schaden leide. Er habe die Geſtaltung der Dinge
kommen ſehen und ſei auch der Meinung, daß bald Abhilfe
getroffen werden müſſe. Er glaube, auch die öffentliche
Meinung ſei jetzt mit einer Reformeinverſtanden, denn in der bis
herigen Weiſe könne es nicht weitergehen, dartn ſei er auch mit der
preußiſchen Juſtizverwaltung einig. Es könne auch eine Ent
laſtung des Reichsgerichts in der Strafrechtspflege eintreten, ohne
den Abſchluß der Reviſion der Strafprozeßordnung abzuwarten.
Auch in der Zivilrechtſprechung bedürften die Zuſtände dringend
einer Remedur. Er hoffe beſtimmt, noch in dieſer Seſſion
dem Reichstag eine Vorlage zur Entlaſtung des
Reich sgerichts zu machen. Abg. Dr. Ablaß (freiſ. Vp.)
rügte das Vorgehen der Polizei im Laurahütter Krawall, die
ſelbſt das ärztliche Geheimnis nicht geachtet habe. Staats
ſekretär Dr. Nieberding erwiederte, es ſei nach der maß
gebenden Praxis zuläſſig, die im Beſitz von Zeugen befindlichen
Gegenſtände zu beſchlagnahmen. Abg. Hagemann (nl.)
erkennt an, daß das Reichsgericht an der Grenze ſeiner
Leiſtungsfähigkeit angekommen ſet. Eine Entlaſtung ſei nach
ſeiner Anſicht dadurch möglich, daß man die Kompetenz der
Schiedsgerichte erweitere. Abg. Heine (Soz.) forderte
eine baldige Reviſion des Strafgeſetzbuches, da eine tiefgehende
Unzufriedenheit mit ihm im Volke beſtehe. Man arbeite teil
weiſe mit Begriffen, die noch nicht einmal in der Theorte geklärt
ſeien. Staatsſekretär Dr. Nieberdingerwiderte, die Reviſion des
Strafgeſetzbuches ſei bereits in die Wege geleitet worden. Die
Vorarbeiten ſeien umfaſſender Natur. Abg. v. Chrzanowski
(Pole) kritiſierte die Rechtſprechung der Gerichte gegenüber
den Polen. Abg. Dr. Dove (fr. Vg.) hielt die Schilderung
des Abg. Dr. Spahn über die Ueberlaſtung des Reichsgerichts
für zutreffend; der jetzige Zuſtand komme einer Konkurser
klärung gleich, an dem das Reichsgericht ſelbſt unſchuldig
wäre. Die Entlaſſung der Strafſenate würde am beſten durch
die Reſorm des Strafprozeſſes herbeigeführt werden. Abg.
Schmidt Warburg (Ztr.) ſprach ſich gegen die Erhöhung
der Reviſionsſumme aus. Abg. Schöpflin (Soz.) beſchwerte
ſich über die Verhaftung des techntſchen Perſonals der „Leipz.
V.Ztg.“ aus Anlaß eines inkriminierten Artikels. Sächſiſcher
Geheimrat Börner bezeichnete die Verhaftung als gerecht
fertigt. Abg. Kirſch Düſſeldorf (Ztr.) verlangte Einführung
der Berufung gegen das Urteil der Straffkammern. Nach
weiteren Bemerkungen des Staatsſekretärs Dr. Nieberding
und des Abg. v. Gerlach über des Geſinderecht wurde die
Verhandlung auf Mittwoch vertagt.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tags hat am Dienstag bei der Beratung des
Militäretats im Kapitel „Artillerie- und Waffen
weſen“ eine Forderung von 316000 Mark für
maſchinelle Einrichtungen in den techniſchen Jn
ſtituten der Jnfanterie abgelehnt. Von den Forde
rungen zur Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes im
Intereſſe der Landesverteidigung wurde der Beitrag
von 800 000 Mark für das Jahr 1904 zum Ausbau
der Bahn LeinefeldeDTreyſa geſtrichen

Um Gleichſtellung der Rang und
Gehaltsverhältniſſe der Land und Amtsgericht s

waltungsbeamten erſucht ein Zentrumsantrag im Ab
geordnetenhaus.

Auf Umſchreibung der Machtbefugniſſe des
Reichsſchatzamts dringt eine Berliner Korre
ſpondenz der Münchener „Allg. Ztg.“ angeſichts der
berechtigten Klagen über Verſchwendung bei der oſt
aſiatiſchen Brigade in Oſtaſten. Die Klagen
ſtnd gewiß gerechtfertigt, aber hat das Reichsſchatzamt
auch nur den Verſuch gemacht, irgendwie dieſen Etat
in ſeinen Einzelheiten zu beanſtanden

Die Reichstagswahl in Ruppin-
Templin beantragt die Wahlprüfungskommiſſton
zu beanſtanden auf Grund eines ſozialdemo
kratiſchen Wahlproteſtes.

Für die Teilnehmer am Krieg von
1864 fordert der geſtern erwähnte freikonſervative
Antrag „eine jährliche Beihilfe von 120 Mk., wenn
ſte unbeſcholten ſind und weniger als 600 Mk.
Jahreseinkommen haben Dieſe Beihilfe ſoll um
denjenigen Betrag gekürzt werden, um welchen das
Einkommen des Berechtigten vurch Gewährung der
Beihilfe 600 Mk. jährlich überſteigen würde, und
nicht der Beſchlagnahme unterliegen. Die Frſ. Ztg.
bemerkt hierzu: Wenn überhaupt weitere Zuwendungen
an Kriegsteilnehmer nötig ſein ſollten, ſo würde
deren Gewährung doch Reichsſache ſein und nicht
blos beſondere preußiſche Angelegenheit.

u mx

Volkswirtſchaftliches.
In den zwiſchen Deutſchland und Jtalien

über einen neuen Handels und Schiff-
fahrts Vertrag gepflogenen Verhandlungen iſt
nach einer Meldung des „Wolffſchen Bureaus“ vom
Sonnabend abend vollſtändiges Einverſtänd-
nis erzielt worden. Der neue Vertrag ſoll nach
Uebereinkunft der beiden Regierungen gleichzeitig in
Deutſchland und in Italien veröffentlicht werden, ſo
bald dies nach dem Stande der Verhandlungen mit
anderen Staaten angängig erſcheint. Zu Ehren der
deutſchen Delegierten wurde am Sonnabend in Rom
von den Miniſtern Tittoni und Rava ein Feſtmahl
veranſtaltet. Nach der „Tribunag“ werden die Be
vollmächtigten am Dienstag den Wortlaut des Ver
trages feſtſtellen.

Eine Berufs und Betriebszählung
findet nach der „Köln. Ztg.“ im Sommer 1905 ſtatt.
Der Gedanke, dieſe Berufszählung zu verbinden mit der
üblichen Volkszählung am 1. Dezember 1905, iſt
endgiltig aufgegeben

Sekretäre mit denen der gleichartigen Ver

u
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Ueber den Arbeitsmarkt im Monat
Januar 1904 ſchreibt das „Reichsarbeitsbl.“:
Der gewerbliche und landwirtſchaftliche Arbeitsmarkt
hatte im Januar das Gepräge einer gewiſſen Stille.
Dieſe Ruhe, die den Arbeitsmarkt in dem Monat
Januar bis zu einem gewiſſen Grade regelmäßig
charakteriſtert, war einerſeits bedingt durch die
Witterungsverhältniſſe (Froſt) ſowie durch die Jn
venturaufnahme in der Jnduſtrie, andererſeits lag in
einzelnen Jnduſtrien direkt eine Abſchwächung der
Konjunktur vor. Jm Steinkohlenbergbau iſt eine
ſolche Abſchwächung der bisher ſehr günſtigen Lage
im Januar eingetreten, wenn auch zunächſt nur in
nicht erheblichem Maße, und ebenſo, nur ſtärker, in
der Roheiſeninduſtrie. Die übrige Metallinduſtrie
war im Januar von dieſem Rückgang dagegen noch
nicht beruhrt. Jn der Textilinduſtrie, der elektriſchen
und chemiſchen Jnduſtrie war die Arbeitslage unver
ändert günſtig Von den handwerklichen Gewerben
herrſchte in einer Anzahl nicht unerhebliche Arbeits
loſtgkeit; es ſind in der Beziehung zu nennen die
Bäcker, Schneider, Glaſer, Sattler, Barbiere und
ferner noch die Bauarbeiter. Mit Eintritt der milden
Witterung in der zweiten Hälfte des Monats beſſerten
ſich die Verhältniſſe für die Bauarbeiter. Die Ge
ſamtlage wird durchgängig als beſſer bezeichnet als
im Januar 1903 Bei den berichtenden Kranken-
kaſſen ſank im Januar die Beſchäftigungsziffer um
1956 Perſonen. Die Vermittlungsergebniſſe der
Arbeitsnachweiſe waren im Januar nicht gerade
ungünſtig. Von einem Teil der Arbeitsnachweiſe
werden ſie als günſtiger als im Januar 1903 be
zeichnet

G ehe
Wert chtes.

(Vier Tage lebendigbegraben.) Aus Schweid
nitz, unweit Trautenan, wird gemeldet: Auf der Jdagrube
löſte ſich von einer Berglehne eine größere Erdmaſſe und
rutſchte ſo unglücklich auf die Oeffnung eines Schachtes, daß
dieſe ganz bedeckt wurde. Eine Anzahl Bergleute, die ſich
zu dieſer Zeit gerade unter Tage befanden, wurde dadurch von
der Außenwelt abgeſchnitten. Sofort wurden die Rettungs
arbeiten in Angriff genommen. Unter der Führung eines
Obrſteigers arbeitete eine Kolonne von Kameraden der Ver
ſchütteten, um durch die gewaltigen Erdmaſſen einen Schacht
zu graben. Der ſchwierigen und gefährlichen Arbeit in dem

Anzeigen
das Gebäude des engliſchen Kriegsminiſteriums.

loſen Erdreich wegen, das nur durch Abſteifungen gehalten
werden konnte, ging dte Arbeit jedoch nur langſam vorwärts.
Es verging ein Tag und eine Nacht unaufhörlicher Arbeit, es
verging der zweite Tag und die zweite Nacht, der dritte Tag
kam und ging, auch die dritte Nacht war vorüber, und immer
war man noch nicht zu den Verſchütteten vorgedrungen.
Schon wollte man die Hoffnung auf Rettung aufgeben, als
man endlich im Laufe des vierten Tages den Erdwall durch
ſtieß. Man fand die Verſchütteten zwar noch lebend, aber in
einem Zuſtande völliger Erſchöpfung vor. Nachdem ſie ſich
etwas erholt hatten, erzählten ſie, daß ſie anfangs ſelbſt eifrig
an ihrer Rettung gearbeitet hätten, als aber der Hunger
immer quälender geworden ſeit und die Lampen allmählich
verlöſcht wären, da hätte ſie die Verzweiflung gepackt, zumal
ſie nicht im Beſitze von Taſchenuhren geweſen wären und
ihnen die Zeit unendlich lang vorgekommen ſei. Die Leute
mußten ſich nach dem langen Aufenthalt in tiefſter Finſternis
zuerſt wieder an das Tageslicht gewöhnen. Unter dem Jubel
der Verwandten und Kameraden wurden die über 80
Stunden lebendig begraben Geweſenen aus dem
Schachte hervorgebracht. Es ſpielten ſich dabei ergreifende
Szenen ab. Manche der Geretteten waren körperlich und
geiſtig ſo geſchwächt, daß ſie in ärztliche Pflege genommen
werden mußten.

(Welche Gefahren in London Damen drohen,)
zeigt naheſtehende merkwürdige Geſchichte, die ſich vor einigen
Tagen in der Sloaneſtreet abſpielte. Eine in der Nachbarſchaft
dieſer Straße wohnende Frau, die dafür bekannt iſt, daß ſie
in der Regel wertvollen Schmuck an ſich trägt, ging nach
mittags gegen 5 Uhr durch die Straße, als ſich thr ein Mann
näherte, der ihr ſagte, in der Wohnung ſei plötzlich ein
ſchwerer Krankheitefall aufgetreten und man habe ihm geſagt,
er ſolle die Dame in einer Droſchke nach Hauſe bringen.
Die Dame glaubte ihm nicht und rief einen Poltziſten herbet,
dem ſie den Vorgang erzählte mit der Aufforderung, gegen
den dringend werdenden Fremden einzuſchreiten. Jn dieſem
Augenblick trat eine Frau in Krankenpflegerinnen-
tracht hinzu, die die Ausſagen des Mannes beſtätigte, und
hinter dem Rücken der lebhaft widerſprechenden Dame. dem
Poltziſten durch Zeigen auf die Stirne klarzumachen verſuchte,
daß die Dame geiſtesgeſtört ſei. Der Poltziſt
machte wirklich ſchon Anſtalten, den beiden Leuten zu helfen,
die Dame in eine herbeigerufene Droſchke zu ſchaffen, als
dieſe auf den Gedanken kam, ihn unter heftigem Widerſtande
aufzufordern, in ein nahe gelegenes bekanntes Geſchäft zu
kommen, wo ſie ſich ausweiſen werde. Der Poltztiſt ging
darauf ein, und alle vier betraten das Geſchäft, wo die dem
Geſchäftsinhaber gut bekannte Dame mit größter Höflichkeit
empfangen wurde. Als der Poliziſt, der nun bemerkte, daß
er beinahe Helfershelfer von Verbrechern geworden wäre, ſich
nach dieſen umſah, waren ſie verſchwunden und konnten
auch nicht mehr eingeholt werden.

Lord Robert s Abſchied.) An einem der letzten
Abende verließ, wie aus London geſchrieben wird, ein kletner,
grauhagriger, in Zivil gekleideter Herr mit lebhaftem Schritt

Der Poſten
T n

am Eingange präſentierte, und durch kurzes Heben der Hand
dankte der kleine Herr. Es war Lord Roberts, der auf dieſe
Weiſe vom Kriegsminiſterium und von ſeinem Amte als
Oberkommandierender der engliſchen Armee Abſchied nahm.
Er trat, wie eine engliſche Zeitung bemerkt, von ſeinem hohen
Amte in ſo einfacher und unauffälliger Weiſe ab, als ſei er
ein Kaufmann, der nach vollbrachter Tagesarbeit aus ſeinem
Bureau geht. Lord Roberts trat vor mehr als 52 Jahren
als Unterleutnant in dte Armee ein. Sein Avanc ment war
für engliſche Ve hältniſſe langſam, denn erſt nach 21 Jahren
wurde er Major, war dann aber ſechs Jahre ſpäter bereits
Generalmajor. Seine Feuertaufe erhielt er während der
indiſchen Meuterei in Delhi. Jn ſieben Feldzügen hat er
mitgekämpft und mehr als 50 Sestlacht n in Jndien, Aſgha
niſtan, Birma, Abeſſinien und Südafrika beigewohnt:

(Merkreimefürjapaniſche Feldherrnnamen)
Jeder gute Zeitungsleſer
Merke ſich der Japaneſer
Namen, well er dann verſteht,
Was im Oſten vor ſich geht.
Hauptminiſter in natura
Jſt Herr Graf Taro Katſura.
Daß im Kriege nichts geht futſchi
Kato, ſorgt Graf Teraoutſchkt,
Ferner kämpft alldort pro domo
Jmagata Aritomo,
Dem zur Seite ſteht im Drama,
Generalſtabschef Oy ama,
Nebſt dem Herrn Baron Kodama.
Weiter iſt zu merken dito
Präſidente Marquis Jto.
Nimmſt die Hauptſtadt du ins Maul
Von Ko ea, ſo ſprich Schaul,,
Weil du, wenn du Sö ul ſagſt,
Einen großen F hler machſt.
So! Hiermit iſt es genung.
Quisi-quasi tsching-ischang-lschung!

Reklameteil.

z 9 2 e SEine der wichtigſten Fragen
unſerer Ernährung iſt die eines geſunden, angenehmen
billigen Frühſtücks- und Veſper-Getränkes.
Dieſe Frage, die früher manchem Familienvater und mancher
Hausfrau viel Kopfzerbrechen michte, kann jetzt als
praktiſch beantwortet gelten, ſeit Kathreiner's
Malzkaffee im Handel iſt und überall Eingang und An
klang gefunden hat. Echt nur in Paketen mit dem Bild
des Prälaten Kneipp als Schutzmarke.

r Frankenhausen nechmä um Electro- u. Maschinen-Ingenieure,
Werkmeister. Modern eingerichtetes Laboratorium.
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Für dieſen Teil übernimmt die Kedaktion dem
Kublinm gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

I a n I.Für die Beweiſe liebevoller Teilnahme beim
Hinſcheiden unſerer teuren Entſchlafenen ſagen
wir hierdurch unſern innigſten Dank.

Familien Neuthor u. Zrandau.

Amtliches.
Wir machen auf das hier beſtehende Dienſt

boten Kranke n Abonnement aufmerkſam. Der
Abonnementspreis beträgt pro Jahr 3 Mark.
Abonnements auf das Jahr vom 1. April 1904
bis ult. März 1905 erſachen wir im Kommunal
bureau bei dem Stadtſekretär Herrn Schulz
unter gleichzeitiger Zahlung des Abonnements
preiſes anzumelden. S 4 des Regulativs für
das DienſtbotenKranken Abonnement lautet:

„Wer im Laufe des Abonnements jahres
vom 1. April bis 31. März dem

Abonnement beitritt, (in welchem Falle gleich
wohl das volle Jahresabonnement zu zahlen
iſt), erlangt das Anrecht auf freie Kur und
Verpflegung ſeiner Dienſtboten erſt nach Ab
lauf von 14 Tagen nach dem Tage des Bei
tritts.“
Merſeburg, den 1. März 1904.

Der Magiſtrat
Das Volksbad in der Altenburger Schule

iſt in dieſer Woche ausnahmsweiſe am
Donnerstag den 3. Rärz, nachm.

für Frauen,
an Freitag den 4. u. Sonnabend den

5. März cr. nachm. von 4——9 Uhr

für Männer geöffnet.
Merſeburg, den 29. Februar 1904.

Der Magiſtrat.
Die Stelle des Läuters und Bälgen

treters an der St. Maximi Kirche ſoll zum
1. April er. anderweit beſetzt werden. Ge
eignete Bewerber wollen ſich ſofort bei uns
melden.

Merſeburg, den 29. Februar 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Reinigung des Dorfteiches bei

Lenna ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben
werden und iſt hierzu Termin auf

Sonnabend den 5. März,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe zu Leung anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termine be

kannt gemacht.
Leung, den 1. März 1904.

Der Gemeinde-Vorſteher.

Schulangelegenheit.

a, Die Aufnahme derjenigen zu Oſtern d. J
ſchulpflichtig werdenden Kinder, welche eine der
hieſigen gehobenen ſtädt. Schulen beſuchen
ſollen, findet im Konf renzzimmer der
Mädchen ſchulen an folgenden Terminen ſtatt.

Gehobene Bürger-Knabenſchule:
Donnerstag den 10. März

morgens 10 Khr,
2) Gehobene BürgerMädchenſchule:
Freitag den II. März,

morgens 10 Whe,
3) Höhere Mädchenſchule:

Sonnabend den 12. März,
morgens 10 Uhr.

Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugnis ſind
vorzulegen der betr. Aufnahmeſchein kann zu
gleich in Empfang genommen werden.

b. Diejenigen Kinder, welche Oſtern d. J.
in eine der hieſigen gehob. ſtädt. Schulen
übergehen ſollen, haben ſich am Montag den
14. April, morgens 10 Uhr, im Konferenz
zimmer der Mädchenſchulen zur Prüfung
und Aufnahme einzufinden und das letzte
Schulzeugnis, ſowie Schreibmaterialien mitzu-
bringen.
Taufbeſcheinigung vorzulegen.

e. Das nene Schuljahr beginnt

Dienstag 59. 12. April er.,
Die Neulinge ſind am Nachmittage dieſes

Tages (2 Uhr) den bez. Klaſſen zuzuführen.
Merſeburg, den 1. März 1904.

Der Direktor: Schulze.
Zwei Wohnungen zum 1. April d. J. billig

zu vermieten Leipzigerſtraſze 81.

Auswärtige Kinder müſſen noch eine

Möblierte Zimmer
und Wohnnugen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraſte 7.

Sehblafstelle offen
Gotthardtsſtrafze 28, 2 Tr.

Ein in beſtem baulichen Zuſtande befindliches

Wohnhaus
iſt anderer Unternehmungen halber preiswert zu
verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

2000 Mark
werden zum 1. April auf ein hieſiges Haus
grundſtück zur 1. Stelle von Selbſtdarlei gern
geſucht. Offerten unter S 90 an die Exped
d. Bl. erbeten.

t 7 F3000 4000 Mk.
werden 1. April oder ſpäter auf ſehr gute
ſichere Hypothek geſucht. Gefl. Angebote unter
G I an die Exved d. Bl. erbeten

7 S Zughunde
zu verkaufen

Leipzigerſtraße 75.
Ein Paar großze Läufer

d ſchweine zu verkaufen
r CLlobtakauerſtraße 4.

Ein überzähltges

Arbeitspfercl
S (Sattelpferd) ſteht zu verkaufen

Wüſteneutzſch Nr. 6.
2 Zugochſen

z ſind zu verkaufen. Näheres

e velgrube 3, im ad
Wegzugshalber iſt eine Wohnung, beſtehend

aus 2 Stuben, 2 Kammern und Zubehör, an
einzelne Leute zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen Dom 4, Eingang Grüneſtr.

1. Etage kl Ritterſtraßt 3
ſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Die 2. Etage Lindenſtr. Nr. l
iſt zu vermieten und 1. Juli event. früher zu

beziehen. Wolf.Lad en mit oder ohne Wohnung ſofort
oder ſpäter zu vermieten

Gothardtsſtrafze 9.

Schöner Laden
Burgſtrafze 18 iſt per 1. April d. J. zu
vermieten. Nähere Auskunft erteilen

Kaufmann Kunth und der Hausbeſitzer.
An einem
guten bürgerlichen Mittagstiſch

können noch einige Herren teilnehmen. Zu er
fragen Hälterſtraßze 9.

Einige guterhaltene
S oFederbetten

werden zu kaufen geſucht. Offerten unter A B
n der Exped. d Bl. abzugeben.

an
billig zu verkaufen Oberbreiteſtraſze 16.

Ein guter offener

Kutschwagen
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Freibanke
Heute nachmittag von

rUhr ab
Rindfleiſch

Verkauf.

2

Die Verwaltung.

in Ballen empfiehlt
Echuarc Klaus

ZeitungsMakulatur
in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei
Th. Rössner, Vuchdruckerei,

Oelgrube 5.
Nur

War Koch
Nährzwieback.
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich; man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen e nur

Carl I ohrzwlehach,
Zu haben in Düten u. Packeten a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sanerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt Unteraltenburg
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1
Hüthel, Unteraltenburg
Th. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth;
Steuden Bernh Hempel;
Laucha: Paul Füguner;
Radewell: Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Laugenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b Schafſtädt Emma Dobritſch.
Vornſtedt bei Querfurt: Otto Veinroth.

p. e



997 derb Merſeburger Nußkverein.Kauft Gunmmi- Die Mitglie er ücher reitag 7 t 71 iußkvere
werden in der Zeit vom I. bis 12. März d. J. ausgegeben. Wein Wohnung

Ueb er ſchuh x Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf hege wen
4 Proz. feſtgeſetzten Dividende Blumenthalstrasse 2.

de Paul Sxner für vollgezahlte Anteile und Auszahlung der Gnthaben ans Hauptmannn 9 geſchiedener Genoſſen Wönnersiag12 Für nicht vollgezahlte Anteile ſind in derſelben Zeit dieBeiträge zu entrichten frif ſche hausſchlacht. Vurf.
J Seſa 1 T 1 Spiegel t Merſeburg, den 27. Februar 1904. G. Fiseher Waſſrenſeſfer

Schrank, 1 Kommode, 4 Stühle, 2etſtene mit Matrete,, Vorschuss- Verein zu Merseburg, nMnsvel an die Erren ſ. Bl. alten Lingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpſſicht. 27 Schlachtefeſt.

en e B. G. Bür. M. Hartung R. Heyne. Weh. Kahl, Neumarkt 75.
Der umzle rauchter neu baut Linolemn, 8 h de en ſt d eer heiratet t er utshän er v.Vite verlangen Sie zunächſt Muſter und

Preisliſten vom Verſandt Geſchäft
Paul Thum, Chennit rn Ghniß an S.

S Größtes Lager ver Provinz Zehnjährige Garantie.Sämtliche Neuheiten der Saiſon 1904 Gediegenes anerkannt e ſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente,

ſind eingetroffen. e r von rennt ſtets m e teme e eWasser dichte

Badennfſtalt
im hirſigen Königl Schleßgarten

von f früh 7 Uhr bis abends 8 Uhr geöffnet.
Männliche und weivliene

Stellungsuchende
aller Stände erhalten sofort grosse
Auswahl geeignet. Angebote r n r
„Deutsche Vakanzenpost“, Ess!Hnger Ryeſer

von 14—15 Jahren wird geſucht von

r

n

e r er 8ERHMTE MiSCHUNGEN. FrlNsTE SouCHouss. nvon M. S bis G. I. Zimmermann Burgſtraße 15. Lehrling
r ſucht Ab. Sehaaf. Bäckermeifter,alte beſtens empfohlen.h ſt h h 11für Schloſſeret u. ElektroS Lehrling technik ſtellen ein

WTornam eng Halle S.,
Martinſtraße

Zuarbeiteri innen

für Putz ſofort dauernd geſucht. Gefl. Offerten
e U 28 an die Exped. d. Bl.

Junges anſt. Mädchenfindet paſſende n ſich im Geſchäft

unter günſtigen Bedingungen auszubilden. Off.

unter 4 B. 70 an die Exped. d. Bl.
Zum I. April wird ein vordentſiches

Dienſtmädchen
mit guten Empfehlungen geſucht

Dammftrafze 3, 1 Tr.

&33 97Jüngeres Dienſtmädchen
wird ver 1. April geſucht Neumarkt 75.

Suche zum 1. April ein

Mädel n

Pfeiffer'sehes Trgtütant zu e em.
Die mit einem Penſiongt verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuliahr 1904 am 12. April. Stete
Auſſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Prof. Pfeiſffer.Geſchäfts Uebernahme

Finem geehrken Vublikum von Hkadt
und Land, ſowie einer geehrten Nachbar
ſchaft hiermit die ergebene Anzeige, daß
ich die Wewirkſchaftung des

Gaſthofes
„3. goldnen Löwen

Neumarkt 63164
übernommen habe. Für gut gepflegte
Wiere und ff. Speiſen werde ich ſtels
Sorge tragen. inem geehrken Weſuche

entgegenſehend zeichnet h s mit guten Zeugniſſen, womöglich vom Landehochachtungsvoll nicht unter 18 re mg e TWyrae Frau Seminarlehrer Bamgertd einſter Oualität, jehlt MOKar Wrne zthner, Frau Semtnarlehrer Bangert,
Hermann Bothfeld. m. on eigner Wienenzucht, pfieh Ankeralkenburg.

Kräftiges Mädchen, welches Oſtern dieMerſeburg den l. Aärz 1904. S erläßt, wird aufs Land geſucht. Näh.2letſebnr,, da e Steger'ſhe e e
772 Ein ehrliches, ſauberes, kräftigesn jede n

Reſerſchniede und ine Dienſtmädchen

Ach tung übernimmt e denen und er Lrpe u Herr geſucht. Zu erfragen
Kräft. u. wohlſchmeckendes

Ballblumen,
Ball fächer,
Vallhandſchuhe

Geſucht per 1. oder 15. April einSanitäts Kolonne ſlteres Mädchen,
ne 8 Vurger dO H r S der fein Miene T m e Lanſheſteete 1.

Fran Lorenz De s h e Zum T April n imchigestäglich friſche l z vo WVebunge Dienſtmädchen
kl. Ritterſtraſze 2. in der mit guten Zeugniſſen geſucht (Loßn 50 Taler)nann 31 en Turn halle. kl. Ritterftrafze 12, I.

a Du. 25 Ffg, Samtlige Ritgleer üſen un Eine Auftwartungſowie jeden Sonntag früh 8 Uhr bedingt zur Stelle ſein. t Zu erfragen in der Exved. d. Bl.friſchen Speckkuchen Rind dſleiſe ch Reichskrone, Keuleich g zum Schulplatze verloren gegangen. Gegen
empfiehlt hlt fortwährend Freitag a an März 1904, Belohnung abzugeben Wilhelmſtraße 2.

Der junge Mann, welcher am 1. MärzEmpfehle 9 z z P ſeinen Bogen Nu 78 abgeholt hat, hatW eiteſtra ße 20. Rot, Leber- un d gro z Familien atielich nen falſchen bekennen Bitte
ſelben gegen ſeinen Bogen umzutauſchen bei

S v g.Schwartenwurſt

Kobert Zander, So Nürnbe er. abends 8 Unr, Violinbogen.
m vh t, M ogo Becher.Kauft Gummi fand 65 Pfg., bei Abnahme von 10 Pfd a reikonzer Wer keine Zeit r t ſein

i Nait des dn ausgeſührt von der e e e e efettes Fleiſch u. Schmeer, Stadtkapelle h Rertel) Lauser's vorzügliches Magen und

Sag 1 Verdaunungspulv de von glänzenAeberſchuhe ſenen Sreg 5 Pf. 3 M a et aS 3 i v dieſes erprobten Hausmittels, welches imbei s fund 55 Schweinefleiſch S e mediziniſch chemiſchen Jnſtitut von Dr. Laufe428 a Pfund 55 und 60 Pf. An vo an n S in Stadtamhof hergeſtellt wird.
L Kellermanm, für ein paar Morgenſtunden geſuchtRofzmarkt 12.

Neumarkt. Teichſtraßze 7 I. Hierzu eine Veilage,



Betlage
e S SSSSS——Se
Deutſch Südweſtafrika.

Der Befehlshaber des Marine Expeditionskorps für
Südweſtafrika, Oberſt Dürr, meldet aus Swakop
mund, daß er mit ſeinem Stab und dem Verſtärkungs
transport für die Schutztruppe unter Hauptmann
v. Bagenski auf dem Dampfer „Lucie Wörmann“
am Dienstag dort angekommen iſt. Von dem Ver
ſtärkungstransport ſind, wie Hauptmann v. Bagenski
gleichzeitig meldet, Jnfanteriſten und Eiſenbahner noch
geſtern mit der Bahn nach Okahandia inſtradiert
worden. Die Artilleriſten mit den Maſchinengewehren
und die Kavalleriſten treten heute die Fahrt nach
Kubas, Eiſenbahnſtation vor Karibib, an.

Man erſteht aus dieſer ſofortigen Jnmarſchſetzung
der eben angekommenen Verſtärkungen, daß auch für
dieſe Truppenab eilungen noch eilige Arbeit vorhanden
iſt. Wahrſcheinlich werden nun die Operationen
gegen die im Norden des Schutzgebietes ſtehenden
Hereros mit aller Kraft einſetzen. Bis Outjo und
Waterberg ſind unſere Entſatzmannſchaften immer
noch nicht vorgedrungen, und nach den letzten Er
fahrungen muß man annehmen, daß der Weg in
dieſe entfernten Gegenden nicht ohne Zuſammenſtöße
mit dem Feinde wird frei gemacht werden können.
Zu der Meldung von dem zehnſtündigen ſchweren
Gefecht, durch das die Kolonne des Majors von
Eſtorff am 25. Februar 50 Kilometer öſtlich von
Omaruru die Hereros aus ihrer vorzüglichen Stellung
warf und oſtwärts drängte, wird halbamtlich bemerkt,
daß die Waſſerſtelle Otjihinangka auf keiner
Karte verzeichnet iſt. Sie dürfte in den Bergzügen
zu ſuchen ſein, die die Karte oſtwärts von Omburo
verzeichnet. Das Telegramm erklärt, daß die Hereros
tapfer gefochten haben vom Vorwurf der Feigheit,
die ihnen von ſo vielen Seiten nachgeſagt wurde,
find ſie alſo wohl freizuſprechen. Daß ſie auch gute
Schützen ſind, beweiſen die leider ſo beträchtlichen
Verluſte der wackeren Kompagnie Franke: 1 Toter,
5 Schwer, 3 Leichtverwundete. Unter dieſen be
finden ſich nicht weniger als 1 toter und 3 ſchwer
verwundete Offiziere, ein ehrendes Zeugnis für den
Geiſt, der unſere Truppe führt.

Der Ort Owikango, den, wie wir geſtern
meldeten, die Kolonne des Majors v. Glaſenapp er
reicht hat, iſt vielleicht identiſch mit der Waſſerſtelle
Owikango via Kanganrerg, die an dem von Windhuk
nordoſtwärts führenden Wege etwas nördlich vom
Schwarzen Noſop zwiſchen Kehoro und Owingi-
Kanganjera liegt und an der ſich eine heiße Quelle
befindet. Dieſer Weg führt gegen den Epukiro, der,
die ſteilen Landſtrecken durchbrechend, einen Ausgang
aus dem Schutzgebiete nach Oſten öffnet. Falls, wie
wir annahmen, dieſe Jdentifizierung zutrifft, hat Major
v. Glaſenapp einen Gewaltmarſch zurückgelegt denn
dieſes Owikango liegt in Luftlinie rund 200 m von
Windhuk entfernt, von wo Major v. Glaſenapp mit
der Kompagnie Leber und zwei Geſchützen am 17.
Februar nachmittags abmarſchiert iſt. Die Meldung
vom 23. Februar, daß er über Gobabis gegen den
Häuptling Tjetja zu marſchieren und die Grenze zu
ſperren beabſichtige, ſcheint dieſer Annahme nicht zu
widerſprechen

Der „Reichéanzeiger“ veröffentlicht die erſte Verluſt
liſte über die Marineangehörigen in Südweſtafrika.
(Manches iſt daraus ſchon gemeldet.) gefallen
1. Seebataillon: Seeſoldat Ernſt Mahnke aus Tespe
(Kreis Lüneburg) am 11. Februar 1904 auf dem
Marſche nach Seeis, Seeſoldat Wilhelm Luttermüller
aus Brackwede (Kreis Bielefeld) am 11. Februar
1904 auf dem Marſche nach Seeis, Seeſoldat Johann
Schneider aus Neuſang (Oberfranken) am 11. Febr.
1904 auf dem Marſche nach Seeis; Kanonenboot
„Habicht“: Matroſe Wilhelm Karle aus Heilbronn
Württemberg) am 16. Februar 1904 am Livenberge.

verwundet: 1. Seebataillon: Seeſoldat Hermann
Hänſe aus Sachſendorf in Sachſen auf dem Marſche
nach Seeis am 11. Februar 1904 ſchwer, Gefreiter
Karl Arndt aus Alt-Bolitten (Kreis Mohrungen)
auf dem Marſche nach Seeis am 11. Februar 1904
leicht; Kanonenboot „Habicht“: Bootmannsmaat
Wilhelm Jurjahn aus Adelig-Schmelz (Kreis Memel)
am Livenberg am 16. Februar 1904, Matroſe Karl
Handſchug aus Leba (Kreis Lauenburg) bei Groß-
Barmen am 19. Februar 1904.

Provinz und Umgegend.

I Halle, 1. März. Kommenden Montag be
ginnt bei hieſtgen Königl. Landgericht die zweite dies
jährige Schwurgerichtsperiode, dieſelbe wird
nicht von langer Dauer ſein. Jn der geſtrigen
geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung wurde der Antrag

des Magiſtrats: Anſtellung zweier Stadt
bauräte für Tief- und Hochbau unter gewiſſen
Bedingungen dahin erledigt, daß mit großer Majorität
beſchloſſen wurde, beide Stellen auszuſchreiben. Die
Verſammlung folgte dem Entſcheid der Bau und der
Finanzkommiſſion. Damit iſt unzweifelhaft dargetan, daß
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man von einer Verlängerung der Amtsdauer unſeres

Stadtbaurats Genzmer, deſſen Amtsperiode mit Ende
dieſes Jahres abläuft, nichts wiſſen will, denn ſonſt
hätte man dem Magiſtratsantrage bezüglich der Ge
haltserhöhung, bis 12 000 Mk. Höchſtgehalt, ſtatt
gegeben. Zwiſchen einigen Stadtverordneten kam es
dabei zu recht ſcharfen Auseinanderſetzungen. Der
Magiſtrat wird nicht anders können, als dem Be
ſchluſſe des Stadtverordneten Kollegiums beizutreten.

Laut polizeilicher Meldung fand heute Morgen
in der Dölauer Haide ein Duell zwiſchen einem
Spezialarzt und einem Referendar von hier ſtatt,
dasſelbe verlief unblutig.

4 Weimar, 1. März. Der ſeit Weihnachten
andauernde Schneiderkonflikt iſt Montag be
endet, nachdem die Geſellen den Arbeitsvertrag an
erkannt und zugegeben haben, daß die neuen Lohn
tarife keinerlei Lohnverkürzung enthalten und eine
Verlängerung der Arbeitszeit ebenfalls nicht ge
fordert wird.

4 Gröbzig, 1. März.
durch eine Gerichtskommiſſton aus Köthen die Ob
duktion der Leiche des Abdeckereibeſttzers Winter
ſtatt. Winter hatte, wie berichtet, ſeinen früheren Ge
hilfen Wolfgang beim Einbruch überraſcht und war
von dem Einbrecher ſchwer verletzt worden. Der
letztere konnte bis jetzt noch nicht verhaftet werden.

t Nordhauſen, 1. März. Die mit dem Bau
der Talſperre in Verbindung ſtehenden Verträge
zwiſchen der Stadt Nordhauſen und verſchiedenen Ge
meinden, ſowie Intereſſenten wurden, wie die „Nordh.
Ztg.“ meldet, in der geſtrigen Sitzung der Stadt
verordneten einſtimmig angenommen.
letzte vom Regierungspräſtdenten in Hildesheim ge
ſtellte Bedingung erfüllt, ſodaß mit dem Bau des be
deutungevollen Werkes heute begonnen werden durfte.
Wie aus den Erklärungen des Herrn Oberbürger
meiſters Dr. Contag in der geſtrigen Stadtverordneten
verſammlung hervorgeht, wird der Bau noch in dieſem
Jahre fertiggeſtellt werden.

t Eisleben, 1. März. Am SonnabendAbend
gegen 11 Uhr drang in eine verſchloſſene Kammer
eines Hauſes in der Lutherſtraße ein Unbekannter
gewaltſam ein und würgte das im Bett liegende
Mädchen am Halſe.
gegriffenen ließ er mit den Worten von ſeinem
Opfer ab: „Ach du biſt's ja nicht. Bei dem Vor
falle war noch eine Hutſchachtel in Brand geraten,
die der Eindringling der bis zum Tode Erſchrockenen
ins Geſicht warf, worauf der Verbrecher die Flucht
ergriff.

4 Schönebeck, 1. März. Geſtern vormittag er
litt der eiſerne Schlepper des Schiffseigners
M. KirchhoffGroßRoſenburg unterhalb der Hermania
buhne Totalhavarie. Das Fahrzeug hatte im
Salinenkanal 9000 Ztr. verſchiedener Salze geladen
und kurz vorher die Fahrt aufgenommen. Unterhalb
der Hermaniabuhne lagen mehrere Fahrzeuge, ein
Kiesbagger und vier leere Schlepper, um die das
Fahrzeug herum mußte. Der Oſtwind aber drückte
das Fahrzeug nach dieſer Seite, dazu hielt auch der
fallengelaſſene Anker nicht, ſo daß die befürchtete
Kataſtrophe eintrat und das Fahrzeug auf den
Schlepper des Schiffseigners Seedorf auffuhr und
ſich die Borden brach. Als auch die Planken am
Steven fich löſten, ging das Fahrzeug ſchnell in
Grund. Es legte ſich dabei auf die Frohſer Buhne
und brach hinten und vorn weg. Die Ladung iſt

total verloren. (S. 3tg)t Goslar, 29. Febr. Seit einer halben Woche
leben wir wieder im vollen Winter. Alles iſt
verſchneit; es ſchneit täglich weiter. Das Thermo
meter zeigte geſtern früh über 6 Grad R. Kälte an,
heute hatten wir 5. Die Schlittenbahn iſt im Gange;
zumeiſt gehts nach dem herrlichen Okertal. Die Wild
fütterung wird fleißig fortgeſetzt. Auf dem Harz hat
der Schnee eine gewaltige Höhe erreicht.

t Ziegenrück, 29. Febr. Nach langen Ver
handlungen haben die induſtriellen Firmen Pößnecks
endlich beſchloſſen, dem Konſortium zur Exrichtung
der Talſperre der Saale beizutreten und ſofort
5000 Mk. als Beitrag zu den Vorarbeiten bewilligt,
welche während des Sommers fertiggeſtellt werden
ſollen.

t Staßfurt, 29. Febr. Der hier wohnhafte
Arbeiter Axt iſt auf nicht aufgeklärte Weiſe in den
bei Förderſtedt belegenen Steinbruch, der Firma
Schenk u. Vogel gehörig, geſtürzt, wobei ihm der
Kopf derart ſchwer verletzt wurde, daß der Tod als
bald eingetreten ſein muß. Man fand ihn bereits
als Leiche.

t Benzingerode, 1. März. Der Dienſtknecht
Pf. hatte vom Fenſter aus mit einem ſechsläufigen
Revolver nach Sperlingen geſchoſſen. Um einen
erſchoſſenen Vogel zu holen, legte er die Waffe in
die Fenſterbank. Jn dieſem Augenblick betrat ſein
etwa achtjähriger Bruder mit einem Spielkameraden
das Zimmer, nahm die Waffe in die Hände und
richtete ſie auf den anderen Knaben mit den Worten

WMerſeburger Correſpondent.
e

Hunderten.
Geſtern nachmittag fand

Damit iſt die

Auf das Hilfegeſchrei der An

in 1904
„Soll ich dich einmal totſchießen Unglücklicher
weiſe ging die Waffe los und traf den Knaben unter
halb des Herzens in die Bruſt.

t Leipzig, 2. März. Angeſichts der ſchroff ab
lehnenden Haltung der Ortskrankenkaſſen haben
die Aerzte auf weitere Einigungsverhandlungen
verzichtet.

t Dresden, 2. März. Der Pfarrer Seg-
nitz, welcher auch im politiſchen Leben eine Rolle
ſpielte, legte plötzlich ſein Amt nieder und ver
ſchwand aus Dresden.

Bautzen, 29. Febr.
zwiſchen Offizieren, Soldaten
hier in der Sonntag- Nacht. Hauptmann Lindner
geriet in einer kleinen Gaſſe nahe der Kirche mit
zwei ihm begegnenden Ziviliſten in Streit, der in
Tätlichkeiten ausartete, wobei der Hauptmann ſeine
Waffe gebrauchte. Ziviliſten, Schutzleute, Soldaten
und Offiziere kamen hinzu. Die Menge zählte nach

Der Kampf pflanzte ſich durch mehrere
Straßen bis auf die Steinſtraße fort. Lindner, der
erhebliche Verletzungen erlitt, wurde in das Haus des
Kaufmanns Klemm gebracht. Die Polizei zerſtreute
die aufgeregte Menge. Ueber die Urſache des Streits
gibt es nach der „Zittauer Morgenztg.“ zwei Les
arten Nach der einen ſoll der Hauptmann von
Zivilperſonen angerempelt ſein, nach der anderen der
Hauptmann den Steit provoziert haben.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. März 1904.

D. Unter dem Vorſitz des Herrn ProvinzialSchul
rat Beyer aus Magdeburg fand am Montag die
Abiturientenprüfung am hieſigen Königl.
Domgymnaſium ſtatt. Sämmtliche Pruüflinge:
Küſtermann, Bohnſtedt, Franz, Krauſe,
Küchenhoff, Rein, Seyfert, Weniger,
Krichauff und Zacke beſtanden das Examen, der
erſtere unter Erlaß des Mündlichen. Von den
fünf Extraneern, die es verſuchten geſtern, Mitt
woch, vor der Prüfungskommiſſton aus dem hieſigen
Gymnaſtalkollegium unter dem Vorſitz des Herrn
Schulrat Beyer das Examen zu machen, hat keiner
beſtanden.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſiſtent Beck
iſt von Wittenberg nach hier verſetzt worden.

Handwerkskammer. Am heutigen Donners
tag den 3. März, vormittags 10 Uhr, findet im
Sitzungsſaale der Stadtverordneten zu Halle die
dritte Vollverſammlung der Kammer ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſteht der Bericht über die Tätigkeit
des Vorſtandes vom 25. November 1903 ab. Ferner
die Genehmigung des Haushaltsplanes des Geſchäfts
jahres 1904. Beſchlüſſe über die Aenderung des
S 9 der Vorſchriften zur Regelung des Lehrlings
weſens. Auslegung des S 130 a der Gewerbe
Ordnung. Genehmigung von GeſellenPrüfungs
Ordnungen für Formſtecher und Jnſtrumentenmacher
(Pianobauer.) Antrag des Handwerksmeiſter Vereins
zu Halle betr. Doppelbeſteuerung und ſonſtige An
träge.

ap. Jn der „Funkenburg“ hierſelbſt fand am
Dienstag abend eine öffentliche Metallarbeiter
Verſammlung ſtatt, die zahlreiche Beſucher herbei
gelockt hatte. Stand doch auf der Tagesordnung
mit „Die Zuſtände in den hieſtgen Fabriken“, ein
Thema, das gewiß vielverſprechend war. Ueber den
erſten Punkt der Tagesordnung: „Die moderne
Gewerkſchaftsorganiſation undihre Tätig
keit im Jntereſſe der Arbeiter“ referierte Ge
noſſe VoßMagdeburg, der in langen Ausführungen
über die Zwecke und Ziele dieſer Organiſation ſprach
und deſſen Ausführungen in dem Schlußſatz gipfelten,
daß nur die „modernen“ Gewerkſchaften die wahren
Intereſſen der Arbeiter zu vertreten imſtande ſeien.

Jn der ziemlich lebhaften Diskuſſton ergriff als
Redner für die Hirſch Duncker'ſchen Gewerkvereine
Herr Herberger- Halle das Wort und erſuchte die
Gewerkſchaftler, den gehäſſtgen Ton gegen Gewerk
vereinsmitglieder fallen zu laſſen und lieber dahin zu
ſtreben, daß ſich die vorhandenen Arbeiterorgani
ſationen in größeren wirtſchaftlichen Fragen einander
näherten. Allerdings müſſe als Hauptaufgabe
dabei ins Auge gefaßt werden daß ſich
die Organiſationen auf neutralem Boden be
wegten, ſich alſo von keiner politiſchen Partei ins
Schlepptau nehmen ließen. Die nun folgenden
Redner, ſämtlich den Gewerkſchaften angehörend, ver
traten alle den Standpunkt des Referenten und ließen
ihre Ausführungen in einem Loblied auf die „modernen
Gewerkſchaften“ ausklingen. Herr Mittag konnte
es nicht übers Herz bringen, den chriſtlichen Arbeiter
vereinen eines auszuwiſchen und den Mitgliedern des
Gewerkvereins den Vorwurf zu machen, daß ſie bei
den letzten Stadtverordnetenwahlen Schuld daran
hätten, daß nicht mehrere Arbeitervertreter im Stadt
parlament eingezogen ſeien, ſie hätten ſich eben mit
den ſozialdemokratiſchen Vertretern auf die Kandidaten

Eine große Schlägerei
und Ziviliſten gab es



vereinigen müſſen. Wer nun gehofft hatte, über
„die Zuſtände in den hieſigen Fabrike n,
insbeſondere derjenigen der Firma C. W.
Julius Blancke“, große Neuigkeiten zu er fahren,
der wurde bitter enttäuſcht, denn es wurde wegen der
vorgerückten Zeit davon Abſtand genommen, auf
die zu rügenden Mißſtände näher einzugehen. Nur
einige Uebelſtände wurden hervorgehoben, wie ſchlechte
Ventilation, rauchender Ofen, ungenügende Reinigung
u. f. w.
Mißſtände auf eine eventuell ſpäter ſtattfindende Ver
ſammlung verſchoben, wenn genügendes Material
eingegangen ſein wird, um Einſendung deſſen noch
gebeten wurde. Zum Schluß „Ausrottung“ der
Merſeburger Lokalpreſſe und Einführung des Halle

ſchen „Volsblattes“.
Das „Weißenfelſer Tageblatt“ ſchreibt Ein

Jubiläums Jahr iſt dieſes Jahr für unſeren be
rühmten Orgelbaumeiſter Friedrich Ladegaſt. Vor
50 Jahren, im Jahre 1854, wurde die Orgel in
der Domkirche zu Merſeburg faſt ganz neu
wieder hergeſtellt, und bei der amtlichen Reviſton der
ſelben wurden die Verdienſte des Erbauers gebührend
anerkannt. Das rieſtge Kunſtwerk hat fünf Manuale,
zvei Pedale, 81 Stimmen, 100 Züge, 5686 Pfeifen,
acht große Bälge. Sie wurde in Deutſchland nur
von der Ulmer Domorgel übertroffen. Durch dies
Werk begründete Orgelbaumeiſter Ladegaſt ſeinen
Weltruf. (Orgelbaumeiſter Friedrich Ladegaſt, einer
unſerer älteſten Mitbürger, wurde am 30. Auguſt 1818
geboren.) Seine hieſige Orgelbauanſtalt begründete
er im Jahre 1846.

Einen recht humorvollen Verlauf nahm am
vergangenen Dienstag abend das von unſerem Stadt
orcheſter unter Leitung ſeines bewährten Dirigenten
ausgeführte Karnevals Konzert in der „Reichs
krone“, das ſich eines ziemlich guten Beſuchs erfreute.
Das der Karnevalzeit ſich anpaſſende gut gewählte
Programm bot außer mehreren Konzertpiecen einige
humoriſtiſche Vorführungen, die in ihrer vriginellen
Darſtellung wahre Stürme von Heiterkeit anfachten.
Ein kleines Tänzchen ſchloß den äußerſt vergnügten
Abend, zu deſſen vorzüglicher Stimmung die ausge
zeichneten Bierverhältniſſe weſentlich beitrugen.

Ein allbeliebter und gerngeſehener Künſtler iſt
Herr Lamborg aus Wien. Dieſer Ruf bewahr-
heitete ſich auch bei ſeinem Konzert am letzten
Dienstag Abend in „Müllers Hotel“ wieder aufs
beſte. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich einge
funden und wahrlich, es waren einige recht genuß
reiche Stunden, die ihm Herr Lamborg mit ſeinen
amüſanten Vorträgen aus dem Gebiete der
Humboriſtika, ſowohl auf dem Klavier als auch mit
ſeinen oft urkomiſchen Geſangs und deklamatoriſchen
Leiſtungen zu bieten verſtand. Lamborg iſt dabei ein
Meiſter auf dem Klavier und erwirbt ſich namentlich
mit ſeinen vriginellen Schnellkompoſitionen den leb
haften Beifall ſeiner Zuhörer.

Auf der Halleſchen Chauſſee zwiſchen hier und
Schkopau ſtürzte am Dienstag nachmittag das Pferd
eines Ammendorfer Einwohners plötzlich zu Boden
und verendete auf der Stelle. Das Tier hatte einen
Schlaganfall erlitten.

Auf den ſumpfigen Wieſen und im Schilfe
unſeres Gotthardtsteiches wurden am Dienstag be
merkt: Kiebitze, Sumpfſchnepfen, Rohr-dommeln und weißgeſtirnte Waſſerhuühner
Nach dem Inſtinkte dieſer Vögel kann man annehmen,
daß der Frühling nicht mehr ter fern iſt

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
Mücheln, 2. März. Jniereſfante Fund-

ſt ücke ſind zur Zeit beim Uhrmacher Knitſch in
Neumark ausgeſtellt. Außer einer Anzahl alter
Waffen iſt auch ein großer Teil Zähne und Knochen,
welche ſich durch außergewöhnliche Größe auszeichnen
und von vorweltlichen DTieren herrühren, zu ſehen.
So erreicht ein Stück eines abg zebrochenen Zahnes
das Gewicht von annähernd 20 Pfund. Die Zähne
und Knochen wurden bei Erdarbeiten in der Feldmark
Körbisdorf gefunden und ſollen einem Muſeum in
Berlin übergeben werden.

Wetterwarste.Vorausſtchtliches Wetter am 3. Man Wechſelnd

e etwas kälteres Wetter, zeitweiſe Schnee
4. März. Teils heiteres, teils wolkiges Froſtwetter;
bin oder n

Gerichts verhandinne ger.

Halle, 29. Febr. (Strafkammer.) Wegen ſchwerer
Körperverletzung war angeklagt der 13 jährige Schulknabe
Bruno Henze aus Gräfenhainichen. Es wurde ihm zur
Laſt gelegt, am 13. Sept. v. J. bet Gräfenhainichen den 10
Jahre alten Kurt Schulze vorſätzlich ſo verletzt zu haben,
daß Schulze das Sehvermögen auf einem Auge ver
lor. Der Vorfall ereignete ſich anläßlich einer Knabenbalgeret.
Henze will ſich nur verteidigt haben. Das Gericht nahmſchwere vorſätzliche Körperverletzung für erwieſen an und
erkannte auf 6 Wochen Gefängnis. Förſter Schulze wird
gegen des Augeklagten Vater, der ein wohlhabender Kauf

im übrigen aber die Ausſprache über die

worden war.

aus Konſtantinopel geme

mann iſt, im Wege des r Entſchädigung bean
ſpruchen. Die 212 Jahre alte Marle E. aus Merſeburg,wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfall angeklagt, wurde
überführt, im Laden des Weſerſchmt iedemeiſters Steger in
Merſe burg eine Plätte nebſt einigen Dutzend Meſſern, Gabeln
und Löffeln, ſowie beim Muſikwarenhändler Becher 2 kleine
Spieidoſen, 8 Mk. wert, entwendet zu haben. Es erfolgte
Verurteilung der Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht

und 3 Ja hren Er uſt. Auch e

(Prinz Eitel Friedrich im Gericht sſaal.) Jn
ſeiner Eigenſchaft als n der Univerſität Bonn hat
vorgeſtern Prinz Eitel Fri
Schwurgericht beigewohnt.
raub, der im Monat Dezember des vorigen Jahres in einer
der belebteſten Straßen Bonns an einem Buchdrucker verübt

Der Angeklagte wurde zu ſieben Jahren Zucht
haus verurteilt.

(Die Pocken in
h
Flens burg.) Die Poltizeiver

waltung in Flensburg macht bekant, daß ſeit dem 26. v. M.kein neuer Fall von ſchwarzen Blattren vorgeko mmen iſt, und
daß die Erk krankten ſowohl auch die, der Krankheit verdächtigen

Perſonen alle n auch ſonſt die umſaſſendſten Vor
ſichtsmaßregeln ſeien. Es liege kein Anlaß zu irgend
well hen Beſorgnſſſe i fi Publikum vor.(Havar eng franzöſiſchen Pauzerkreugers.)
Dr franzöſiſche Panzerkreuzer „Léon Gambetta“, der Uebungen

Schraube iſt verbogen.
von Breſt zurück.

(Abſturz einer Luf tſchifferin.) Vor einer großenZuſchauermenge machte dieſer Tage in Palermo die Luft
ſchifferin Mary Blondeau e Aufſtieg. Der Ballon
ſtieg raſch zu einer beträchtlichen Höhe t
plötzlich mit raſender Geſchwindig wie ein aus den Lüften
geſchleuderter rieſengroßer Stein, auf das Dach eines Hauſes
im Zent rum der Stadt hinab, entzündete ſich und verbrannte.
Fräulein Blondeau konnte ſich zu ihrem Glück noch rechtzeitig
aus der Gondel befreien und kam mit einigen geringfügigen
Verletzungen davon, die em Sturz erlitten hatte. Bei
dem Unfall gerieten die in große Aufregung, die
Menſchenmaſſen Strom nach dem Hauſe,
auf das der B war, und hierbei wurdenFge Perſon

Der türktj
redakteur der Zeitung „S
höchſten Würden in de

Der Kreuzer kehrte

ensſchwindel.) Der Chef
ahir Bey, der eine derſch erarchie beſitzt, wurde, wie

vird, zum Agha degradiert,
eine Bezeichnung, welche Diener führen.
franzöſiſchen Ausgabe des „Se
Gefängnis verurteilt. Die Ordensdiplome wurden im
Großweſierate geſtohlen, dann ausgeſüllt und mit gefälſchten
Unterſchriften verſehen. Der Generalprokurator ſtellte bisher
zweihundert gefälſchte Diplome feſt.
ſollen im Vorjahre über zehntauſend Pfund vereinnahmt haben.
Unter ihnen befindet ſich nach der

gehörtge Perſönlichkeit,
und türkiſcher Untertan geworden iſt.

Gei einem Piſtolenduell) zwiſchen einem Haupt
mann und einem Stabsarzt iſt in Liegnitz der Stabsarzt
verwundet worden. Als Grund des Duells givt die „Breslauer
Morgenzeitung“ an, daß während der Abweſenheit des
Stabsarztes als Teilnehmer an der China Expedttion ſeineGattin zu dem Hauptmann in Beziehungen getreten ſein ſoll.

(Jn Argentinien) haben die Eiſen bahngeſellſchaften
die Forderungen ihrer in den Aus ſtand getretenen Angeſtellten

abgewieſen. Die Ver ſuche der Regu ſind geſchet rt. Die Da ten drohen,Ausſt ende anzuſchließen. Der Handel iſt gelähmt.
(24 Ar beiter getöter) Jnfolge einer Dynamit

Exploſion, die auf der Pacific Bahn in der Nähe von
Jackſon ſtattfand, wurden 24 Arbeiter getötet.

(Sieben Menſchen verbrannt.)
Morgenſtunden des Donnerstag brach in einem Kaffeehauſe
in der Nähe der St. Pauls- Kathedrale in London Feuer
aus, das ſo ſchnell um ſie daß in 20 Minuten ſieben

e r n der Flammen geworden waren. Dasff d ygaſſe, die im Falle einer
Fe uersbrunſt du ch e ſie iſt nur zehn Fuß breit
Unglücksfälle faſt unverme id ht kommt, daß die
Häuſer an beiden Enden dieſer änge zu
ſelben in der Hö

gierung, den Streit zu

n. Schlteß zlich iſt
l

eiſerne Pfeiler Feue erwehrdas Arbeiten r Poltzeikonſtabler, der den Dienſt an di Ba vorbetkam, ſah
er aus einem der Häuſer ein ſ fzürBei näherer Unterſuchung n er

hervordringen, a ſofort mit n S
mit Hilfe eines i iund die ober
ſchoſſen groß
werk zeigten

ſe. Jm Zweite n Stock
zgerufen wurde, ſie ſollten

ſofort herunterko reppe ſtand jedoch bereits in
Flammen, und ein j Mann antwortete, das man ver
ſuchen werde, das Dach en. Ehe die Feuerwehr zurStelle ſein kon 8 ganz üchtertoh, und es
war klar, daß f kaum mehr Ausſicht aufRettung vor enden Diwohner der Nachbarhäuſer

flohen in wild i Nachtklekdern aus der Gaſſe.
Die Feuer t ühe, die r Feuerlettern
in die enge Gaſſe zu bringen. Alle Verſuche jedoch, vermittels
Hakenleitern in do b ude einzudringen, wurden durch die
Flammen vereitelt, und ein a mmenſturz der Decken des
h ließ nur zu deu itlich erkenn

er J auf dasbeſſ ine n. gelöſcht
zweiten Stockwerk die ve en
Mannes und eines Mädch
vor einem Bette auf den
Sie hatten ſich gegenſe t

ver im G2 tobt für den Kaiſer.) Jn Amerika
iſt nach dem „Kl. Journ.“ eine neue Sch ffsbeſtellung eifolgt,

diesmal bei dem Erbauer von Segel- und Dampf- Jachten
Herreshoff zu Briſtol Rhode Jsland. Es handelt ſich
diesmal um ein Mot deſſen Maſchinerte der von
Automobilen nachgeahmt iſt. Wie erinnerlich, hat ſich die
für den Kaiſer in Amerika gebaute Segeljacht „Meteor“ bei
Wettfahrten recht wenig b

Kaffeehaus zuwar, fand man im
Ueberreſte eines jungen

Jm dritten Stockwerk lagenen vier Frauen und ein Mann.

ig an der Hand gefaßt und waren

Verontwyrti

einer Verhond lang am dortigen

Es handelte fich um einen Straßen

empor, fiel dann aber

Der Redakteur der
wet“ wurde zu zehn Jahren

Die Fälſcher

„Frankf. Ztg.“ auch Dr.
Cyhriſtof, eine früher dem höheren deutſchen Richterſtande an

die ſeit Jahren in Konſtantinopel lebt

das Gebiet von Keaka.

Marſch auf Nſſanakang an.
ſich dem

tagsſtichwahl
Jn den frühen

wegiſche
blättern den

der

daß alle Rettungsbe
gewaltiger Anſt gelang

(Erneuter Abſturz.) Bei der vorgeſtrigen Vor
ſtellung im Zirkus Bekotow in Wien ſtürzte der Schleifenfahrer
Eclaitr abermals mit ſemenr Rade aus bedeutender Höhe.
Auch diesmal ſcheint er ſich nicht ern verletzt

Söul, 2. März. Bei dem Zuſammenſtoß
der Ruſſen und Japaner am Sonntag vor
mittag 9 Uhr ſind nur wenige Schuüſſe gefallen.
Die Ruſſen mußten ſich unter Mitnahme einiger
Verwundeter zurückziehen.

London, 2. März. Amtlich wird gemeldetDie ruſ ſſiſche Kavallert iſt bei Andſchu
und Poen ſang geſchlagen worden.

Nagaſaki, 1. März. Jn Saſeho ſind geſtern
ſieben verwundete Maſchiniſten eingetroffen,
welche ſich von den vor en e ver
ſenkten Schiffen gerettet haben. Sie ſagen, daßihre Schiffe uſelge von Exploſtonen verſenkt wurden,

welche von den begleitenden Torpedobootzerſtörern auf
elektriſchem Wege veranlaßt wurden.

Dokio, 1. März. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Gemäß den Beſtimmungen des japaniſch

vornahm, ſtieß auf einen Felſen und bekam ein Leck. Die koreaniſchen Uebereinkommens hat der japanische Ge
nach dem Hafen

daß der Bau einer militäriſchen Bahnlinie
ſandte in Söul ver koreaniſchen Re egierung mitgeteilt,

von Söul nach Widſchu beginnen werde.
Jngenieure und Vermeſſun igsbeamte haben Söul be
reits verlaſſen.

Paris, 2. März.is, Nach einer Privatmeldung
aus Tſchifu verhindert ein ſchwerer Schnee
ſturm ſeit 48 Stunden jede Verbindung mit Port
Arthur. Wie aus Söul gemeldet wird, ſenden
die Japaner auch von der Seeſeite beträchtliche
Truppenmaſſen nach Pföngjang.

Tokio, 1. März. (Reutermeldung.) Die allgemeinen Wahlen ſind heute vollkommen ruhig voll
zogen worden. Morgen wird ein kai iſerlicher Erlaß
erſcheinen, durch den der Landtag zum 18. März
zu einer außerordentlichen Tagung zuſammen
berufen wird. Während der Sitzung, die 10 Tage
dauern wird, werden als hauptſächlichſte Geſetzes

vorlagen vie Erhöhung der Grundſteuer um
11/, Prozent und die Verdoppelung der Ein
kommenſteuer zur Verhandlung kommen.

Berlin, 2. März. Der Gouverneur v. Putt
kammer telegraphiert aus Kamerun vom 29. Febr.
Die Kolonne des Leutnants Nitſchmann iſt auf der
Zollſtation Nſſanakang ohne Gefecht eingetroffen, von
wo die Aufſtändiſchen nach Zerſtörung ver Nieder
laſſung geflohen waren. Hauptmann Langheld ſichert
mit der 1. und 2. Kompagnie die Baliſtraße und

Oberſt Müller tritt an der
Spitze einer ſtärkeren Expedition am 6. März den

Jm Süden des Croß
guſſes iſt alles i

Eſchwege, 1. März. Bei der heute im Wahlkreis Eſchwege Schmalka ilden ſtattgehabten Reichs

erhielt Hugo (Soz.) 7516,
Raab (Antiſemit) 9799 Stimmen. Letzterer iſt
mithin gewählt.

Rio de Janeiro, März. Braſtlien hat dieRepublik Panama aneetennt

e 2. März. Der ſchwediſchnorGeſandte veröffentlicht in den Morgen

e warmen Dank der
norwegiſ ch e Regierung für die Beweiſewarmherziger Seilnahne ſeitens des ſtammverwandten

deutſchen Volkes anläßlich des Brandunglücks in
Aaleſund.
e Prodnkrenborſe

Leipzig, 1. März. Es wurden heute für Lokoware
per 1000 Kg folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich als erſte
Koſten (d. i. exkl. Proviſion, Courtage uſw.) frei Letpzig, gegen

bare Zahlung verſtehen: Weizen inländ. 174 18 bez. u
Br., ausländ. 192 195 Br. Matt. Roggen inländ.
140 bez. u. Br., ausländ. 150. 152 Br Ruhig. Gerſte
en hieſige 148—159 bez. u. Br., Mahl und Futter
ware 121-—140 bez. u. Br. Hafer inländ. 133 138 e
u. Br. Behauptet. Mais amerikaniſcher 125— 128 bez. u
Br., r under 122-128 bez. u. Br., Cinquantin 144 150 bez.U. Br. „Raps kuchen per 100 Kg netto 10,25--10,75
bez. u. B. Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne Faß,
flüſſiges 45,75 bez. gefrorenes Ruhig Weizen mehl
Nr. 00 26,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 20.50 Mk. per
100 Kilo netto exkl. Sach

Per 1000 kg.8050 Mk.Berlin, 1. vJuli 18125 Sept
Juli 143,25, S tember 144, Mk.
Juli 137 25 Mais runder loco Mai 115,75. Gerſtea ändtſche leicht 130, ſchwer 141 frei Wagen und ab Bahn,

dasſelbe ruſſ. 20. Erbſen inländ. und ruſſiſche Futter
ware mittel 149, fein 163. Per 100 ke: Rüböl Mai45,9 Okt 46,9 Mk. Exel Sack ab Mühle: Weizen
klete grob ne etto 9,80, do. fein netto 9,80. Roggenklete
netto 10, Mk.Muberes Wetter und flaues Amerika haben hier ab
ſchwächend gewirkt, obwohl die Platzbeſtände durchweg Abnahme
zeigen und das inländiſche Warenangebot ſehr mäßig war.
Weizen ließ 2/2 Mk., Roggen 1i/2 Mk. nach. Hafer
war ebenfalls ſchwach. Mats und Rüböl behauptet.
Spiritus nicht gehandelt.

Weizen Mat 179 75,
Roggen Mat 14 75,

Mat 18375,

Gegen Schunpfen hilft Forman.
Redaltton in Mariednrg.
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